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ROSINO GIBELLINIM, an  C der handlung) VO ()do asel, HC Menschen In ıhrer Ausrıichtung auf

das Unendliche nıcht gerecht werden.Theologıe 1mM 20 Jahrhundert. Verlag Przywara, Helmuth I’hrielhcke: Paul
Friedrich Pustet, Regensburg 1995 ernle oder auch Joseph Ratzınger Fıscher SETZ beım Menschen als
554 0S ,— schreıben, WE INan andererseıts Ort und JTräger der Gottesirage und

Küng eiınen eigenen Abschnıtt WI1Id- entwirft dann einen inhaltlıchen VOT-
och VOT der Jahrtausendwende 1eg met? Und verdienten nıcht Erık Peter- begriff des Wesens (‚jottes. Erst,
hıer bereıts der ehrge1izige Versuch SOI., arl| dam, Edmund chlınk, dıe ese, muß klar se1nN, W dsS In der
VOIL, eıne Gesamtdarstellung der theo- Leonardo Boff SOWIEe wiıichtige FE xXe- Gottesirage erfragt WITd, Devor INan

sıch auft den Streıt dıe Ex1istenzlogıschen Szene dieses Ende gehen- und Hıstoriker Oder Liturgiker
den Jahrhunderts vorzulegen. Impo- VO Rang eINes Jungmann und (jottes ınläßt Fischer skız771ert dıe In
nıerend bleıbt dıe ECNOTINEC Breıte ın Patrıstiker und elıgı1ıonsgeschichtler der griechısch-abendländischen Tadı-
diesem volumınösen Buch, das noch- W1e Hugo Rahner Beachtung” Völlıg tion ausgebildeten Wege eInes „„Gott-
mals dıe oroße Spanne unterschılıed- ausgeblendet wırd nahezu dıe SC- esbewelses‘‘ und sıch In Referat
lıchster, oft auch gegensätz- samte amerıkanısche Theologıe, VO und Krıitik mıt phılosophıschen Be-
lıcher theologischer Entwürfe und der a eology“ einmal ab- streıtungen der ExIistenz (Gottes be]l

Feuerbach, Nıetzsche, (amus und Sar-deren maßge  1CHE Vertreter vorstellt. esehen. Man muß diıesem AUSs dem
Der Weg reicht VO  - der Dıalektischen Itahenıschen übersetzten Werk qauf- ire auselnander. Eın welıteres Kapıtel

des IC geschrıebenen, lImmer edlıchTheologıe, der Exıistenztheologıie und riıchtiges Lob zollen für das, W dsS das
der Hermeneutischen Theologıe über rInNn gul und solıde dargestellt {1n- und sorgfältig argumentierenden Ban-
dıe anthropologıisc gewendete WTDhesd- den ist och für e1in andDuc der des oilt dem Verhältnis zwıschen dem
og1e 1mM Gefolge der Modern1ısmus- Theologıe 1m 20. Jahrhunder reicht „Gott der Phılosophen“ und dem le-
debatte, dıe Polıtısche und Okumeni- das ohl kaum. endigen Gott des aubens, wobei
sche Theologie bıs hın ZUl Theologıe Fiıscher dıe entsprechende pannung
der Befrei1ung, der Schwarzen Theolo- schon In den ussagen Platons ber
o1€ und der Femimnistischen Theologıe. NORBERT FISCHER, DIie ph1loso- (jott angelegt sıeht Der letzte Teıl
Selbst dıe Theologıe der Drıiıtten Welt phısche rage nach (jott Eın Gang wıdmet sıch Ansätzen einem nICcht
findet gebührende Aufmerksamkeıt MC hre Stationen. Bonifatıus-Ver- ea der exakten Wiıssenschaften
In schlıchter und verständlicher Spra- lag, Paderborn 1995 494 08S,— orlıentlerten phılosophischen (jottden-
che SOWIE Eınbeziehung der ken  6C und greift el auft Augustinus,

1KOLlaus VO Kues und Emmanueljeweılıgen Hıntergründe und Umfeld- Das CANATISLUCHE re.| begıinnt mıt dem
bedingungen werden dıe eınzelnen Glauben Gott, und ohne eın VOT- Levınas zurück. Insgesamt i1st CS F1-
Entwürfe eindringlıch beschrieben verständnıs VO  — (jott als rsprung, scher be1l selner Entfaltung der phılo-
Eıne pkeiche: auft dıe Jjeweılıgen Ansätze tragendem TUN und etztem 1e] al- sophıschen rage nach (Jott darum

ler ırklıchke1r äßt sıch dıe Botschaft Lun, dıe für den Menschen konstitutivebzw Theologen ausgerichtete Lıitera-
turlıste ermöglıcht zielstrebiges We1l1- VO Jesus Chrıistus als dem ohn Got- pannung zwıschen En  IC  el und
terstudıum. Das angefügte Regıster tes nıcht entfalten. Deshalb Ist dıe usgr1ı auf das Unendliche nıcht nach
erleichtert dıe uCcC nach den Jewel- cCNrıstliche ede VO Gott und seinem eıner Seıite hın aufzulösen. sondern
ı1gen Namen, zumal dıe eiınzelnen ADb- Handeln Menschen auf dıe phılo- auszuhalten und auch eın ANSCINCS-
schnıtte me1lst olobalen theologischen sophısche rage nach (ott verwlesen. Verhältnıis zwıschen ph1loso-
Ansätzen zugeordnet SINd. Allerdings Der In der internatıonalen el phıschem Fragen und laubensrede

„AMAIECA Lehrbücher ZUT O_ gewıinnen. Der Band verlangt auf-werden zahlreiche profiherte I heo-
ogen WIEe al und Rahner. Ebelıng ıschen Theologıe” erschılienene Band merksames Miıtdenken, aber dıe
und Congar, Moltmann und Metz, VO Norbert Fıischer arbeıtet diese damıt verbundene Mühe, indem ZUT

Balthasar und Pannenberg, James rage In ıhren verschliedenen rundle- Klärung eINes 1mM heutigen Ormalbe-
One und Küng AausSTUuNrlc behandelt genden spekten heraus. IDIIS (Jottes- wußtseın oft verschütteten, aber letzt-
Irotz der beachtliıchen und ılfre1- rage soll als „notwendige, aber unlös- ıch nıcht verdrängenden Ihemas
chen perspektivischen Breıte bleıbt bare Aufgabe der Phılosophıie” (S 26) vernı Für Fischer pricht dıe „„‚wahre
das Werk weıt zurück hınter eıner Sıtuation des Menschen afür. daß dıeerwıiesen werden. In Abgrenzung
tTIedenstellenden Geschichte der ohl VO  - Behauptungen über Gott. Gottesirage den Menschengeıst dauer-
Theologıe des 20 Jahrhunderts der dıe dıe Begrenztheıt phılosophıschen hafter In Atem halten wırd als alle
äßt sıch dıese WITKIIC ohne jede Fragens überspringen, W1Ie VO  —; Be- deren Fragen der Phılosophıe und der
Erwähnung (geschweige denn Be- streıtungen, dıe der ırklıchker des Wiıssenschaften“ (S 369)
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